
 

 

SAP (Schuleigener Arbeitsplan) – Mathematik Jahrgang 11 (Einführungsphase) 
 

Übersicht über die Lernbereiche des Jahrgangs 11 (Einführungsphase) 

Elementare Funktionenlehre Ableitungen Beschreibende Statistik 

 

Eingeführtes Lehrwerk Klett - Lambacher Schweizer. Mathematik Einführungsphase 

Schulwochenstunden (SWS) 3 SWS 

Anzahl der Klausuren 

3 pro Schuljahr, 1 im 1. HJ, 2 im 2. HJ 

Teil 1 ohne Hilfsmittel (ca. 
1

3
 der Zeit), Teil 2 mit eingeführter Technologie (ca. 

2

3
 

der Zeit) 

Bewertung und Gewichtung 1 HJ 60:40 (Mitarbeit/schriftlich), 2HJ etwa gleichgewichtig  

Eingeführte Technologien 
ab Abitur 2025: iPad mit Möglichkeiten für fachspezifische Apps 
Abitur 2025 bis 2028: GTR TI-84 Plus bzw. TI-84 Plus CE-T Python Ed. 
ab Abitur 2029: CAS Casio fx-CP400 

Wettbewerbe 
Mathematik ohne Grenzen – Senior (Klassenwettbewerb) 
Matheolympiade (Individualwettbewerb) 

Förderunterricht --- 
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Lernbereich: Elementare Funktionenlehre 
im eingeführten Lehrwerk: Kapitel II (Funktionen) und Kapitel III (Ganzrationale Funktionen und ihre Graphen) 
Intentionen  
Die Schülerinnen und Schüler bringen aus dem Unterricht des Sekundarbereichs I Kenntnisse zu einigen Funktionsklassen sowie Fertigkeiten und 
Fähigkeiten im Umgang mit Funktionen mit. Diese werden an neu einzuführenden Funktionsklassen vertieft und erweitert.  
Der Lernbereich „Elementare Funktionenlehre“ ist eng verknüpft mit dem Lernbereich „Ableitungen“. Die Kompetenzen im Umgang mit Funktionen 
werden weiterentwickelt, auch im Hinblick auf die Begrifflichkeiten im Lernbereich „Ableitungen“.  
Als neue Funktionsklasse lernen die Schülerinnen und Schüler die Potenzfunktionen kennen. Wurzelfunktionen werden als spezielle Potenzfunkti-
onen betrachtet. Ausgehend von geeigneten Anwendungsbeispielen werden Potenzfunktionen zu ganzrationalen Funktionen erweitert.  
Die leitenden Fragestellungen bei der Untersuchung der Auswirkungen von Parametervariationen auf Funktionsgraphen und Funktionsgleichun-
gen, die den Schülerinnen und Schülern zum Beispiel von den quadratischen Funktionen bekannt sind, werden zunächst auf Funktionen mit Po-
tenzen übertragen. Die Schülerinnen und Schüler sollen die Bedeutung der Parameter erläutern. Dabei werden die Potenzrechengesetze genutzt, 
um Erkenntnisse über die Funktionen oder einen zugehörigen Sachzusammenhang zu gewinnen.  
Die Fähigkeit, Funktionsgraphen zu beschreiben und zu klassifizieren, wird durch Verwendung der Begriffe Symmetrie, Nullstellen und Globalver-
halten weiter entwickelt. Bei der Behandlung von Sachproblemen sind auch der Definitions- und der Wertebereich der modellierenden Funktion zu 
betrachten. Bei der Bestimmung der Modellierungsfunktionen ist das Aufstellen und Lösen von Gleichungen und linearen Gleichungssystemen 
notwendig. Durch Regression gewonnene Funktionen werden zum Vergleich herangezogen.  
Mithilfe der weiterentwickelten Begrifflichkeiten und anhand geeigneter Anwendungsbeispiele werden Potenz-, Exponential- und Sinusfunktionen 
gegeneinander abgegrenzt.  

Kern 
inhaltsbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 

prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 

Medienkompe-
tenzen und 

Technologieein-
satz 

 

• Potenzfunktionen  
▪ Graphen von Potenzfunktionen 

f mit f(x) = xn  für n ∈ ℤ ∖ {0} 
hilfsmittelfrei skizzieren  

▪ Globalverhalten und Symmet-
rie beschreiben 

▪ Wurzelfunktionen als spezielle 
Potenzfunktionen darstellen 

- lösen Gleichungen und lineare Glei-
chungssysteme mit zwei Variablen 
mithilfe der aus dem Sekundarbereich 
I bekannten Verfahren. 

- lösen lineare Gleichungssysteme mit 
lehr als zwei Variablen unter Verwen-
dung digitaler Mathematikwerkzeuge. 

- erkennen in Anwendungssituationen 

- erläutern präzise mathematische Zu-
sammenhänge und Einsichten unter 
Verwendung der Fachsprache. 

- kombinieren mathematisches Wissen 
für Begründungen und Argumentati-
onsketten und nutzen dabei auch for-
male und symbolische Elemente und 
Verfahren. 

Medien: 

Excel- 

Tabellenkalkulation 

- komplexere For-
meln anwenden 
(Graphen über Da-
tenpunkte, Regres-
sionen) 

- gängige Short-cut-
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▪ exemplarisch die Funktionen f 

und g mit f(x) = √x und g(x) =

√x
3

 beschreiben und ihre Gra-
phen hilfsmittelfrei skizzieren  

• Vergleich von Potenz-, Expo-
nential- und Sinusfunktionen  
▪ Parametervariationen für 

Funktionen g mit  

g(x) = a ∙ f(b ∙ (x − c)) + d  

exemplarisch durchführen so-
wie Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in der Auswir-
kung der Parametervariatio-
nen auf die Graphen zu ver-
schiedenen Funktionsklassen 
beschreiben  

▪ funktionale Zusammenhänge 
in Anwendungssituationen un-
ter Verwendung von Eigen-
schaften bestimmter Funktio-
nen identifizieren  

• Ganzrationale Funktionen 

• die Graphen von ganzrationa-
len Funktionen als Überlage-
rung von Graphen von Po-
tenzfunktionen mit natürlichen 
Exponenten deuten  

• Sachsituationen mit ganzrati-
onalen Funktionen beschrei-
ben  

• in Anwendungssituationen 
funktionale Zusammenhänge 

funktionale Zusammenhänge als Zu-
ordnungen zwischen Zahlen bzw. 
Größen in Tabellen, Graphen, Dia-
grammen und Sachtexten, beschrei-
ben diese verbal, erläutern und beur-
teilen sie. 

- beschreiben Symmetrie und Global-
verhalten von Potenzfunktionen f mit 
f(x) =  xn;  ∈ ℤ\{0}. 

- führen Parametervariationen für Po-
tenzfunktionen mit ganzzahligen Ex-

ponenten und y = a ∙ f(b ∙ (x − c)) + d 

auch mithilfe von digitalen Mathema-
tikwerkzeugen durch, beschreiben und 
begründen die Auswirkungen auf den 
Graphen und verallgemeinern dieses 
unter Bezug auf die Funktionen des 
Sekundarbereichs I. 

- beschreiben die Eigenschaften von 
ausgewählten Wurzelfunktionen als 
Eigenschaften spezieller Potenzfunkti-
onen. 

- grenzen Potenz-, Exponential- und 
Sinusfunktionen gegeneinander ab 
und nutzen sie zur Beschreibung 
quantitativer Zusammenhänge. 

- deuten die Graphen von ganzrationa-
len Funktionen deuten die Graphen 
von ganzrationalen Funktionen als 
Überlagerung von Graphen von Po-
tenzfunktionen mit natürlichen Expo-

- wählen geeignete heuristische Strate-
gien wie Zerlegen in Teilprobleme, 
Spezialisieren und Verallgemeinern, 
Systematisieren und Strukturieren zum 
Problemlösen aus und wenden diese 
an. 

- nutzen digitale Mathematikwerkzeuge 
beim Problemlösen zielgerichtet, auch 
zur Unterstützung beim systemati-
schen Probieren. 

- reflektieren ihre Vorgehensweise. 

- wählen, variieren und verknüpfen Mo-
delle zur Beschreibung von Anwen-
dungssituationen. 

- analysieren und bewerten verschiede-
ne Modelle im Hinblick auf die Anwen-
dungssituationen. 

- erkennen funktionale Zusammenhän-
ge in Anwendungssituationen, be-
schreiben diese und nutzen die globa-
len und lokalen Eigenschaften be-
stimmter Funktionen sowie die Variati-
on von Parametern zur Modellierung. 

- nutzen Tabellen, Graphen und Terme 
zur Darstellung von Funktionen, auch 
unter Verwendung digitaler Mathema-
tikwerkzeuge. 

- identifizieren und klassifizieren Funkti-
onen, die in Tabellen, Termen, Glei-
chungen und Graphen dargestellt sind. 

- wechseln zwischen den Darstellungs-

Befehle anwenden 

 

Technologie: 

- Funktionsgleichun-
gen eingeben und 
in angepasster 
Fenstereinstellung 
visualisieren 

- Zoom-Menü funkti-
onal verwenden 

- Kalkulations-Menü 
mit dem Befehl 
„Wert“ verwenden 
und Probleme da-
mit lösen 

- Kalkulations-Menü 
mit dem Befehl 
„Null“ verwenden 
und Probleme da-
mit lösen 

- Matrix-Menü funkti-
onal verwenden 
und Probleme da-
mit lösen 

- Lineare Glei-
chungssysteme als 
Zeilen-Spalten-
Matrizen eingeben 
und mit dem Befehl 
rref( interpretieren 

- Listenwerte vorge-
ben und diese Liste 
als Parameter einer 
Funktion verwen-
den, um eine Funk-
tions-
schar/Parametrisier
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in Tabellen, Graphen und 
Sachtexten erkennen und mit-
hilfe ganzrationaler Funktio-
nen modellieren  

• Gleichungen und lineare Glei-
chungssysteme mit zwei Vari-
ablen mithilfe der aus dem 
Sekundarbereich I bekannten 
Verfahren lösen 

• lineare Gleichungssysteme mit 
mehr als zwei Variablen unter 
Verwendung digitaler Mathe-
matikwerkzeuge lösen 

• Nullstellen bestimmen und de-
ren Zusammenhang mit der 
faktorisierten Termdarstellung 
beschreiben 

• das Globalverhalten anhand 
der Termdarstellung beschrei-
ben 

• mögliche Symmetrien des 
Graphen zur y-Achse und zum 
Ursprung begründen 

• Zusammenhang von Funkti-
onsgleichung und Graph an-
hand der Termdarstellung in 
allgemeiner und in faktorisier-
ter Form erläutern 

nenten. 

- bestimmen Nullstellen ganzrationaler 
Funktionen und beschreiben deren 
Zusammenhang mit der faktorisierten 
Termdarstellung. 

- beschreiben das Globalverhalten 
ganzrationaler Funktionen anhand de-
ren Termdarstellung. 

- begründen mögliche Symmetrien des 
Graphen ganz-rationaler Funktionen 
zur y-Achse und zum Ursprung. 

- wenden ganzrationale Funktionen zur 
Beschreibung von Sachsituationen an. 

formen. 

- verwenden mathematische Symbole 
und Schreibweisen sachgerecht. 

- nutzen Tabellen, Graphen, Terme und 
Gleichungen zur Bearbeitung funktio-
naler Zusammenhänge, auch unter 
Verwendung digitaler Mathematik-
werkzeuge. 

- nutzen Termumformungen zum Lösen 
von Gleichungen.  

- verwenden digitale Mathewerkzeuge 
zur Darstellung und Auswertung von 
Daten, auch das Regressionsmodul. 

- wählen geeignete Verfahren zum Lö-
sen von Gleichungen und Gleichungs-
systemen, auch unter Verwendung di-
gitaler Mathematikwerkzeuge. 

- teilen ihre Überlegungen unter Ver-
wendung der Fachsprache anderen 
verständlich mit. 

- präsentieren Problembearbeitungen 
unter Verwendung geeigneter Medien.  

- gehen auf Überlegungen anderer zu 
mathematischen Inhalten ein und 
überprüfen diese auf Schlüssigkeit und 
Vollständigkeit. 

ung zu visualisieren 

- Wechseln im Mo-
dus-Menü zielge-
richtet zwischen 
Grad- und Bogen-
maß 

Inhaltsbezogene Kompetenzbereiche: Algorithmus und Zahlen; Funktionaler Zusammenhang 
Fakultative Erweiterungen: Wurzelfunktion sowie Kehrwertfunktion als Umkehrfunktion 
Hinweise zum Einsatz digitaler Mathematikwerkzeuge: GTR zum Lösen von Gleichungen; Regressionsmodul 
Online-Material: elementare Funktionenlehre; Parametervariationen 
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Lernbereich: Ableitungen 
im eingeführten Lehrwerk: Kapitel IV (Ableitung – Differenzialrechnung) und Kapitel V (Untersuchen von Funktionen) 
Intentionen  
Mithilfe der Ableitung wird die Beschreibung der Graphen von Funktionen um die Quantifizierbarkeit des Steigungsverhaltens sowie die Extrem- 
und Wendepunkte systematisch erweitert.  
Dabei ist die Verwendung von Grenzwerten notwendig. Sie werden auf der Grundlage eines propädeutischen Grenzwertbegriffs, der sich auf die 
Anschauung gründet, ermittelt.  
Die Begriffe der mittleren und lokalen Änderungsrate werden in Sachkontexten gebildet. Ausgehend von mittleren Änderungsraten werden die loka-
le Änderungsrate sowie ausgehend von Sekantensteigungen die Tangentensteigung bestimmt. Die Ableitung wird als lokale Änderungsrate sowie 
als Tangentensteigung beschrieben und interpretiert, und dieser Zusammenhang wird an Beispielen erläutert.  
Die funktionale Beschreibung von lokalen Änderungsraten führt zur Ableitungsfunktion.  
Das Verständnis des Zusammenhangs zwischen Ableitungsgraph und Funktionsgraph wird vertieft, indem diese auch in Sachkontexten wechsel-
seitig auseinander entwickelt werden.  
Die Frage, ob der dargestellte Ausschnitt eines Graphen das Globalverhalten oder Anzahl und Lage besonderer Punkte wiedergibt, ist ein Motiv für 
eine termorientierte Untersuchung. Notwendige und hinreichende Kriterien für lokale Extrem- und für Wendestellen werden anschaulich aus der 
Betrachtung der Graphen zur Ausgangsfunktion und zu den Ableitungsfunktionen gewonnen.  
Die mithilfe des Ableitungsbegriffs gewonnenen Kenntnisse und Fähigkeiten erweitern die Möglichkeiten, Sachprobleme zu lösen.  
Die Ableitung mithilfe des Differenzenquotienten erfolgt exemplarisch.  
Zur Bestimmung von Ableitungen an einer Stelle oder zur Entwicklung von Ableitungsfunktionen werden Ableitungsregeln verwendet.  
Die Ableitungen der Sinus- und Kosinusfunktion werden mindestens grafisch plausibel gemacht.  

Kern 
inhaltsbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 

prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 

Medienkompe-
tenzen und 

Technologieein-
satz 

• Ableitungen an einer Stelle 
▪ mittlere und lokale Änderungs-

raten in Sachzusammenhän-
gen bestimmen 

▪ mittlere und lokale Änderungs-
raten mithilfe des Differenzen-
quotienten bestimmen  

▪ Sekanten- und Tangenten-

- wenden die Summen-, Faktor- und 
Potenzregel zur Berechnung von Ab-
leitungsfunktionen an. 

- nutzen Grenzwerte auf der Grundlage 
eines propädeutischen Grenzwertbe-
griffs bei der Bestimmung von  
Ableitungen. 

- erläutern präzise mathematische Zu-
sammenhänge und Einsichten unter 
Verwendung der Fachsprache. 

- kombinieren mathematisches Wissen 
für Begründungen und Argumentati-
onsketten und nutzen dabei auch for-
male und symbolische Elemente und 

Medien: 

Excel- 

Tabellenkalkulation 

- komplexere For-
meln anwenden 
(Graphen über Da-
tenpunkte, Regres-
sionen) 

- gängige Short-cut-
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steigungen bestimmen  
▪ Ableitungen als lokale Ände-

rungsraten und Tangenten-
steigungen auch in Sachzu-
sammenhängen deuten 

▪ die Schreibweisen  

lim
h→0

f(x + h) − f(x)

h
 

  und   

lim
x→x0

f(x) − f(x0)

x − x0
 

interpretieren, erläutern und 
anwenden 

• Ableitungsfunktion 
▪ wechselseitig den Ableitungs-

graphen und den Funktions-
graphen auseinander entwi-
ckeln und dabei Zusammen-
hänge beschreiben und be-
gründen 

▪ für die Funktionen f mit f(x) =

x2  und f(x) =
1

x
 die Ableitun-

gen mithilfe des Differenzen-
quotienten herleiten 

▪ Summen- und Faktorregel 
mindestens anschaulich be-
gründen und anwenden 

▪ die Ableitung als Funktion in 
Abhängigkeit von der Stelle 
angeben 

▪ die Ableitung der Funktionen f 
mit f(x) = xn, n ϵ ℤ ∖ {0},

- bestimmen Sekanten- und Tangenten-
steigungen sowie die mittlere und loka-
le Änderungsrate. 

- beschreiben und interpretieren mittlere 
Änderungsraten und Sekantenstei-
gungen in funktionalen Zusammen-
hängen, die als Tabelle, Graph oder 
Term dargestellt sind, und erläutern 
sie an Beispielen. 

- beschreiben und interpretieren mithilfe 
eines propädeutischen Grenzwertbe-
griffs die Entwicklung der lokalen Än-
derungsrate aus mittleren Änderungs-
raten. 

- beschreiben und interpretieren mithilfe 
eines propädeutischen Grenzwertbe-
griffs die Entwicklung der Tangenten-
steigung aus Sekantensteigungen. 

- beschreiben und interpretieren die 
Ableitung als lokale Änderungsrate 
sowie als Tangentensteigung und er-
läutern diesen Zusammenhang an 
Beispielen. 

- bestimmen die Gleichungen von Tan-
genten und Normalen. 

- beschreiben den Zusammenhang zwi-
schen lokalen Änderungsraten einer 
Funktion und der zugehörigen Ablei-
tungsfunktion. 

- entwickeln Graph und Ableitungsgraph 
auseinander, beschreiben und be-

Verfahren. 

- erkennen in Sachsituationen kausale 
Zusammenhänge, geben Begründun-
gen an, überprüfen und bewerten die-
se. 

- wählen, variieren und verknüpfen Mo-
delle zur Beschreibung von Anwen-
dungssituationen. 

- analysieren und bewerten verschiede-
ne Modelle im Hinblick auf die Anwen-
dungssituation. 

- wählen geeignete heuristische Strate-
gien wie Zerlegen in Teilprobleme, 
Spezialisieren und Verallgemeinern, 
Systematisieren und Strukturieren zum 
Problemlösen aus und wenden diese 
an. 

- reflektieren ihre Vorgehensweise 

- nutzen Tabellen, Graphen und Terme 
zur Darstellung von Funktionen, auch 
unter Verwendung digitaler Mathema-
tikwerkzeuge. 

- identifizieren und klassifizieren Funkti-
onen, die in Tabellen, Termen, Glei-
chungen und Graphen dar-gestellt 
sind. 

- wechseln zwischen den Darstellungs-
formen. 

- verwenden mathematische Symbole 
und Schreibweisen sachgerecht. 

Befehle anwenden 

 
Technologie: 

- Funktionsgleichun-
gen eingeben und 
in angepasster 
Fenstereinstellung 
visualisieren 

- Zoom-Menü funkti-
onal verwenden 

- Kalkulations-Menü 
mit dem Befehl 
„Wert“ verwenden 
und Probleme da-
mit lösen 

- Kalkulations-Menü 
mit dem Befehl 
„Null“ verwenden 
und Probleme da-
mit lösen 

- Kalkulations-Menü 
mit dem Befehl „mi-
nimum“ verwenden 
und Probleme da-
mit lösen 

- Kalkulations-Menü 
mit dem Befehl 
„maximum“ ver-
wenden und Prob-
leme damit lösen 

- Kalkulations-Menü 
mit dem Befehl 
„𝑑𝑦/𝑑𝑥“ verwenden 
und Probleme da-
mit lösen 

- Wechseln im Mo-
dus-Menü zielge-
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f(x) = √x  und f(x) = sin (x) 
sowie f(x) = cos (x) angeben 

• Verwendung von Ableitungen 
▪ Gleichungen von Tangenten 

und Normalen bestimmen 
▪ Funktionen und ihre Graphen 

auf Monotonie untersuchen 
▪ Kriterien für lokale Extrem- 

und Wendestellen entwickeln 
und anwenden 

▪ Sachprobleme, insbesondere 
Optimierungsprobleme lösen 

 
 
 
 

gründen Zusammenhänge und inter-
pretieren diese in Sachzusammen-
hängen. 

- geben die Ableitungsfunktion von 
Funktionen f mit f(x) =  xn;  ∈ ℤ\{0} , 

f(x) = √x , f(x) = sin (x) , f(x) = cos (x) 
an. 

- begründen anschaulich die Summen- 
und die Faktorregel zur Berechnung 
von Ableitungsfunktionen. 

- wenden die Summen-, Faktor- und 
Potenzregel zur Berechnung von Ab-
leitungsfunktionen an. 

- ermitteln Extrem- und Wendepunkte. 

- beschreiben und begründen Zusam-
menhänge zwischen Graph und Ablei-
tungsgraph auch unter Verwendung 
der Begriffe Monotonie, Extrem- und 
Wendepunkt. 

- begründen notwendige und hinrei-
chende Kriterien für lokale Extrem- 
und für Wendestellen anschaulich aus 
der Betrachtung der Graphen zur Aus-
gangsfunktion und zu den Ableitungs-
funktionen. 

- lösen mit der Ableitung Sachprobleme. 

- nutzen Tabellen, Graphen, Terme und 
Gleichungen zur Bearbeitung funktio-
naler Zusammenhänge, auch unter 
Verwendung digitaler Mathematik-
werkzeuge. 

- nutzen Termumformungen zum Lösen 
von Gleichungen. 

- teilen ihre Überlegungen unter Ver-
wendung der Fachsprache anderen 
verständlich mit. 

- gehen auf Überlegungen anderer zu 
mathematischen Inhalten ein und 
überprüfen diese auf Schlüssigkeit und 
Vollständigkeit. 

- organisieren, beurteilen und bewerten 
die Arbeit im Team und entwickeln 
diese weiter. 

- erfassen, interpretieren und reflektie-
ren Texte mit mathematischen Inhal-
ten. 

 

richtet zwischen 
Grad- und Bogen-
maß 

 

Fakultative Erweiterungen: Ableitung weiterer Funktionen mithilfe des Differenzenquotienten  
Inhaltsbezogene Kompetenzbereiche: Algorithmus und Zahl; Messen; Funktionaler Zusammenhang  
Hinweise zum Einsatz digitaler Mathematikwerkzeuge: Berechnung, Kontrolle, Exploration  
Online-Material: Propädeutischer Grenzwert; Ableitungen  
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Lernbereich: Beschreibende Statistik 
im eingeführten Lehrwerk: Kapitel I (Beschreibende Statistik) 

Intentionen  
Datenerhebungen werden exemplarisch geplant und beurteilt.  
Die erhobenen Daten lassen sich auf unterschiedliche Weisen durch Säulendiagramme darstellen sowie durch Lage- und Streumaße aufbereiten. 
Je nach Wahl der Lage- und Streumaße können sich bei gleichem Datenmaterial unterschiedliche Aussagen und Interpretationen ergeben.  
Deshalb wird die Aussagekraft der Lagemaße „arithmetisches Mittel“, „Modalwert“ und „Median“ sowie der Streumaße „empirische Varianz“, „empi-
rische Standardabweichung“ und „Spannweite“ thematisiert.  
Das arithmetische Mittel und die empirische Standardabweichung von Häufigkeitsverteilungen bereiten die analogen Begriffe bei Wahrscheinlich-
keitsverteilungen vor.  

Kern 
inhaltsbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 

prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 

Medienkompe-
tenzen und 

Technologieein-
satz 

• Datenerhebung 
▪ Merkmale festlegen und iden-

tifizieren  
▪ Klassierung der Daten und 

Repräsentativität der Stich-
probe berücksichtigen  

▪ Häufigkeitsverteilungen in 
Säulendiagrammen darstellen 
und interpretieren  

• Kenngrößen 
▪ Datenmaterial mithilfe der 

Kenngrößen Stichprobenum-
fang n, arithmetisches Mittel, 
Modalwert, Median, empiri-
sche Varianz, empirische 
Standardabweichung sn  und 
Spannweite charakterisieren 
und interpretieren 

- bestimmen arithmetisches Mittel, 
Modalwert, Median, empirische Vari-
anz, empirische Standardabweichung 
sn und Spannweite für verschiedene 
Häufigkeitsverteilungen auch unter 
Verwendung digitaler Mathematik-
werkzeuge. 

- planen exemplarisch eine Datener-
hebung und beurteilen vorgelegte 
Datenerhebungen, auch unter Be-
rücksichtigung der Repräsentativität 
der Stichprobe. 

- stellen Häufigkeitsverteilungen in 
Säulendiagrammen dar und interpre-
tieren solche Darstellungen. 

- charakterisieren und interpretieren 
Datenmaterial mithilfe der Kenngrö-

- erläutern präzise mathematische 
Zusammenhänge und Einsichten un-
ter Verwendung der Fachsprache. 

- erkennen in Sachsituationen kausale 
Zusammenhänge, geben Begrün-
dungen an, überprüfen und bewerten 
diese. 

- beschaffen zu inner- und außerma-
thematischen Problemen die zu einer 
Lösung noch fehlenden Informatio-
nen. 

- nutzen digitale Mathematikwerkzeu-
ge beim Problemlösen zielgerichtet, 
auch zur Unterstützung beim syste-
matischen Probieren. 

- wählen, variieren und verknüpfen 
Modelle zur Beschreibung von An-

Medien: 

Excel- 

Tabellenkalkulation 

- Grafiken mit Hilfe 
digitaler Tabellen 
erzeugen und sinn-
volle Darstellungen 
wählen (Kreisdia-
gramm, Säulendia-
gramm etc.) 

- komplexere For-
meln anwenden 

- gängige Short-cut-
Befehle anwenden 

 
Technologien: 

- Statistik-Menü 
funktional verwen-
den 
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▪ Arithmetisches Mittel, Median 
und Modalwert als Lagemaße 
bezüglich ihrer Aussagekraft-
unterscheiden 

▪ Empirische Varianz, empiri-
sche Standardabweichung sn 
und Spannweite als Streuma-
ße bezüglich ihrer Aussage-
kraft unterscheiden 

▪ Datensätze mithilfe von Kenn-
größen vergleichen 

ßen Stichprobenumfang n, arithmeti-
sches Mittel, Modalwert, Median, 
empirische Varianz, empirische 
Standardabweichung sn  und Spann-
weite. 

- unterscheiden Lagemaße sowie 
Streumaße bezüglich ihrer Aussage-
kraft. 

- beschreiben den Einfluss der Klas-
senbreite auf die Interpretation des 
Datenmaterials. 

- vergleichen verschiedene Häufig-
keitsverteilungen mithilfe der einge-
führten Kenngrößen und Darstellun-
gen. 

wendungssituationen. 

- nutzen Tabellen und Grafiken zur 
Darstellung von Verteilungen, auch 
unter Verwendung digitaler Mathe-
matikwerkzeuge. 

- wechseln zwischen den Darstellungs-
formen. 

- verwenden mathematische Symbole 
und Schreibweisen sachgerecht. 

- verwenden digitale Mathematikwerk-
zeuge zur Darstellung und Auswer-
tung von Daten, auch das Regressi-
onsmodul. 

- nutzen Termumformungen zum Lö-
sen von Gleichungen. 

- teilen ihre Überlegungen unter Ver-
wendung der Fachsprache anderen 
verständlich mit. 

Fakultative Erweiterungen: Boxplots  
Inhaltsbezogene Kompetenzbereiche: Messen; Daten und Zufall  
Hinweise zum Einsatz digitaler Mathematikwerkzeuge: Statistikmodul des eingeführten digitalen Mathematikwerkzeugs 
Online-Material: Beschreibende Statistik  

 


